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Telegramme . >
SS Kshl » 11. März , Nachmittags. Die so eben staltge- l

habte Rheinbrücken - Prohe ist vollkommen befriedigend
ausgefallen. Bei der stärksten Belastung betrug die größte
Senkung nur fünf Linien . *)

Wie « , 10. März . Die „Wien. Ztg." veröffentlicht ein
kaiserl. Handschreiben vom 9 . d. , womit der zweite Präsident
des obersten Gerichtshofs , Frhr. v. Licht enfe ls , zum Prä¬
sidenten des Staatsraths ernannt und angewiesen wird , die
auf Organisirung des Staatsrathes bezüglichen Anträge un-
verweilt zu erstatten .

Pefih , 8. März . (Ostd . Post.) Die Statthaltereisistirte
heute die Amtsblätter wegen der Veröffentlichung des kais .
Handschreibens bezüglich des Serbenkongresses .
Das deutsche Amtsblatt publizirte das Handschreiben , weil
ihm das Verbot von Testen der Statthalterei nicht mitgetheilt
worden war .

St . Petersburg , 8. März . Das „Dresd. Journ ."
bringt ein Telegramm, wonach der Kaiser von Rußland dem
König und der Königin von Neapel den Militär-Georgs -
Orden verliehen hat. Fürst Paskiewitsch wird dieselben über¬
bringen .

Marseille , 11 . März . ( Sch. M .) AusBeyrutvom
25. Febr. wird gemeldet : Die Schmähungen und Dro¬
hungen gegen die Christen in Damaskus wiederholten sich .
Die Muselmänner rissen das Kreuz in Stücke , wie vor den
Metzeleien. Die Auswanderung begann . Die Drusen be¬
drohen Haura » mit unversöhnlichen Repressalien , wenn Fuad
Pascha dir Verurteilungen vollzieht .

Rom . 9. März . (Mannh . I .) Die Rede des Prinzen
Napoleon erregte hier Enthusiasmus. Man bereitet eine
Subskription vor , um dem Prinzen ein Dankbarkeilszeichen
zu geben.

Turin , 11 . März . ( Mannh . I .) Die „Opinwne" erklärt
die Angaben über Unterhandlungenzu einer Verständigung mit
Rom für ungenau , «in Arrangement sei schwierig,

Turi », 9. März . Dos heutige Amtsblatt berichtet anS
Neapel , daß in allen dortigen Provinzen die Dekrete vom
17. Febr. bezüglich der kirchlichen Reformru anstands¬
los vollzogen werden . Der Kardinal in Neapel und viele
Bischöfe weigern sich wohl , ein Tedeum wegen der Einnahme
Gaeta 'S abzuhalteo , haben aber gegen die obigen Dekrete nicht
protestirt.

Die Deputtrteu Tecchio, Torrearsa, Poerio und Andreucci
wurden zu Vizepräsidenten der Kammer ernannt.

*) Emm ausführlichen Bericht werdm wir Nachträge». — D. R .

Der Verfassungsentwurf für Holstein .

Itzehoe , 8. März . (Fr. P .-Ztg .) Der den Ständen —
sie heißen von jetzt an Landftände — vorgelegte „Entwurf
eines Gesetze - , betreffend die Verfassung des HerzogthumS
Holstein ", besteht aus 27 Paragraphen und schließt sich im
Allgemeinen an den in der vorigen Diät eingebrachteu Gesetz¬
entwurf an. Holstein hat „ als selbständiger Theil der däni¬
schen Monarchie hinsichtlich seiner besonderen Angelegenheiten
eigene Gesetzgebung und Verwaltung". Die besonderen An¬
gelegenheiten sind : die aus dem Berhältniß Holsteins zum
Deutschen Bunde fließenden Verpflichtungen , das Justiz- und
Polizeiwesen , die Aufbringung der Mannschaft zum Land- und
Seeheere, sowie der zu Militärzwecken erforderlichen Pferde,Fourage, Lebensmittel rc. , das Kirchen- und Unterrichtswesen ,das Kommunalwesen , daS Armenwesen , das Gewerbewesen ,die Laudweseussachen, die Besteuerung liegender Gründe , deS
Vermögens, der Einnahme und der Nahrung , alle besonderen
Einnahmen und Ausgaben , die Einlösung der holsteinischen
Kassenanweisungen, das Medizinalwesen , das Kanal- und Ha-
fenweseu , Wege- und Eisenbahusachen , das Freifuhrwesen ,das Affekurauzwesen, das Strandwcsen, die Angelegenheitender bürgerliche» Korps, Fideikommisse und öffentlichen Stif¬
tungen, das Deichwesen, und endlich die Verwaltung der hol¬
steinischen Domänen und Forsten . Daneben gelten als beson¬
dere Angelegenheiten, gemeinschaftlich für Holstein und Schles¬
wig, die folgenden nichtpolitischen Einrichtungen und Anstal¬
ten : die Universität Kiel , die Ritterschaft , der Eiderkanal
(ausschließlich des Zolltarifs) , das Braudversicherungsweseu,die Strafanstalten , das Taubstummeninstitut und die Irren¬
anstalt. Die königliche Gewalt in allen diesen besonderen
Angelegenheiten übt der Minister für Holstein und Lauenburg;alle betreffenden Erlasse bedürfen zu ihrer Giltigkeitder Gegen¬
zeichnung desselben , und er wird dadurch in dem Maße verant¬
wortlich , daß er sowohl vom Könige als von den Ständen
wegen Verletzung dieses Verfassungsgesetzes vor dem hvlstein-
lauenburgischen Oberappellatiousgerichtin Anklagestand ver¬
setzt werden kann ; die Strafen sind Amtsentlaffungoder Amts-
eutsetzung und kann eine Abolition oder Begnadigung nur mit
Einwilligung der Stände stattfinden.

Die holsteinische Landeskirche ist die evangelisch-lutherische.Der König kann die von ihm angestellten Beamten entlassen ;
ihre Prnsionirung ordnet ein zu erlassendes Pensivnsgesetz .

Richter jedoch können nur durch Urtheil und Recht ihres Amtes
entsetzt werden . Für die Entscheidung von Kompetenzkonflik«ten zwischen der Administration und Justiz wird ei» aus Ver¬
waltung-- und Justizbeamten zusammengesetzter Kompetenz -
gerichtShos errichtet.

„Jeder ist berechtigt , seine Gedanken durch den Druck zu
veröffentlichen , unter Verantwortlichkeit vor den Gerichten."
Doch bleiben die bestehenden gesetzlichen Vorschriften in Gel¬
tung , bis ein Preßgesetz erlassen ist , welches der nächsten
Ständevcrsammlung vorgelegt werden soll . Ferner haben
„die Bürger das Recht , ohne vorherige Erlaubniß zu jedem
Zweck Vereine zu schließen . Der Regierung steht das Recht
zu, Vereine vorläufig zu verbieten ; sie ist solchen Falles jedoch
Verpflichtet, die Sache sofort zur Entscheidung an dir Gerichte
zu bringen ". Weiter „muß jeder von der Polizei Verhaftetebinnen 24 Stunden vor seinen Richter gestellt werden " . Und
endlich „ wird durch das religiöse Bekenntniß der Genuß der
bürgerlichen , sowie der staatsbürgerlichen und kommunalen
Rechte weder bedingt noch beschränkt".

Die „Landstände"
bestehen aus dem jedesmaligenBesitzer

der fürstlich Hessensteiu'schen Fideikommißgüter , aus 5 von der
Geistlichkett gewählten Geistlichen , aus 4 von den adeligen
Konventen zu Preetz , Uetersen und Itzehoe , sowie von der
Ritterschaft gewählten Mitgliedern der Ritterschaft , aus 9 von
den Besitzern adeliger und anderer größerer Güter aus ihrerMitte gewählten Abgeordneten, aus 16 kleinern Landbesitzern,aus 15 Einwohnern der Städte und Flecken , und aus einem
Mitglied des akademischen Konsistoriums der Universität Kiel .Die Stände treten zusammen , wenn der König sie einberuft ,was regelmäßig in jedem zweiten Jahre geschieht ; sie können
auf eine bestimmte Zeit vertagt werden , aber ohne ihre Ein¬
willigung nicht auf länger als vier Monate ; im Fall einer
Auslösung sind sofort neue Wahlen anzuordnen und die neuen
Stände spätestens vier Monate nach beendigter Wahl zu
berufen .

Gesetze in Bezug auf die besondern Angelegenheiten Hol¬
steins können nicht adgeändert oder neu erlassen werden , als
nach vorgängigerZustimmung der Stände ; „jedoch findet diese
Bestimmung auf die in Gemäßheit der Bundesverfassungzu
publizirendeu Bundesbeschlüffe keine Anwendung ". Auch kann
„unter dringenden Umständen, wenn die Stände nicht versam¬melt find"

, der König „provisorische" Gesetze erlassen , die
„ jedoch nicht im Widerspruch mit der Verfassung s«n dürfenund stets den zunächst versammelten Ständen zur Bcschluß -
nahme vorgelegt werden müssen " . — Durch ein Gesetz soll
ein Normalbudget festgestellt werden , welches die besonderen
Einnahmen und Ausgaben Holsteins befaßt und nur durch
Gesetz geändert werden kann. Die außerordentlichen Einnah¬men und Ausgaben werden für jede zweijährige Finanzperiode
durch besondere Zulazegesetze bewilligt . Zunächst stellt der
König daS Normalbudget fest , aber in den Ausgaben nicht
höher , als der Durchschnitt der Budgets von 1856 bis 1860 .
Keine Ausgabe , mit Ausnahme deS Zuschusses zu den gemein¬
schaftlichen Ausgaben der Monarchie und der Ausgaben fürden Deutschen Bund , ist statthaft , wenn sie nicht durch das
Normalbudget oder ein Zulagegesctz bewilligt ist.Die Sitzungen der Ständevcrsammlung sind öffentlich ;kein Mitglied der Versammlung kann ohne deren Erlaubniß
verhaftet oder anzeklagt werden , es sei denn , daß es auf
frischer That ertappt wäre. „Für Aeußerungen in der Ver¬
sammlung kau» kein Mitglied ohne Einwilligung derselben
innerhalb der Versammlung zur Verantwortung gezogenwerden ." — Die Stände dürfen Veränderungen in der Ge¬
setzgebung innerhalb ihres Wirkungskreises „beantragen",auch Anträge und Beschwerden in Betreff solcher Verwal¬
tungsmaßregelnkiubringeu , die sich auf die besonderen Ange¬
legenheiten beziehen.

Das Wahlrecht (aktiv und passiv) ist bedingt durch das
Jndigenat oder zehnjährigen Aufenthalt in Holstein , Vollen¬
dung des 25. Lebensjahres , unbescholtenen Ruf, sowie Dis -
positionsbefugniß und ununterbrochenen Aufenthalt währenddes letzten Jahres in Holstein. Die großen Gutsbesitzer
haben außerdem de» eigeuthümlichen oder fideikommiffarischen
Besitz eines Grundstückes von wenigstens 50,000 Rthlrn.
Steuerwerlh nachzuwcisen, die Städter den eigeuthümlichen
Besitz eines wenigstens zu 800 Rthlrn . und die Landbewohnerden Besitz eines ländlichen, wenigstens zu 800Rthlrn. Grund-
und Benutzungssteuer tarirten Grundstückes . „Beamte be¬
dürfen zur Annahme einer auf sie gefallenen Wahl nicht der
Erlaubniß der Regierung "

, haben indeß für die Verwaltungihrer Amtsgeschäfte auf eigene Kosten zu sorgen.
Etwaige Veränderungen dieses Verfassungsgesetzes können

nur mit Zustimmung der Stände und durch provisorische Ver¬
fügungen gar nicht herbeigeführt werden .

D Zur württembergifchen Konkordatsange¬
legenheit .

Stuttgart , 10. März. Auf besondern Befehl des
Königs wird heute in allen evangelischen Landeskirchen eine
Ansprache an das evangelische Volk in Betreffdes Konkordats nach der Predigt von der Kanzel verlesen,worin die unter das Volk geworfenen Besorgnisse , als ob

durch das Konkordat mü Rom die evangelische Kirche irgendwelche Benachtheiligung erfahre , beseitigt werden sollen. Fürdie übermorgen in der Zweiten Kammer stattfiudende Be¬ratung der Konkordatsfrage sind jetzt schon alle Eintritts¬karten aus die Gallerien , die ohnedies sehr beschränkter Natursind, vergriffen ; denn es werden nicht bloß eine Menge Leutevom Land , sondern selbst sehr viele Fremde aus benachbartenLändern, namentlich aus Baden und Bayern, erwartet, welchedurch bekannte Abgeordnete sich Eintrittskarten bestellt haben.DerBerichtder staats rechtlichenKommission , welcherder Berathung zu Grundegelegt wird, wurde am 8. Febr. 1860
ausgegeben und ist 104 gedruckte zweispaltige große Ouart-seiteu stark. Er zerfällt in 3 Theile . Den ersten, 31 Seiten
starken Theil nimmt das Majoritätsgutachten ei» , dem der
Berichterstatter Probst , ferner v. Camerer , Frhr.v . Gemmingen , v. Mathes , v. Ritz und Schusterzugestimmt haben ; 56 Seiten begreift das Mmoritätserachtendes MitberichterstattersOr. Sarwey , dem die Abgg. Plankund Hager beigetreten sind . Das Weitere ist durch Akten¬
stücke ausgesüllt; nämlich : 1) die königl. Verordnung vom21. Dez. 1857 , womit das Konkordat im Regierungsblattverkündet wurde ; 2) die päpstl . Bulle mit dem Konkordatvom 8. April 1857 , und 3) die drei Beilagen zur Konven¬tion. Eine einstimmig von der staatsrechtlichen Kommissionin dem Bericht ausgesprochene Ansicht geht dahin , daß dieKonvention kein Vertrag im staatsrechtlichen Sinne ist.Nach dem in dem Mehrhettsgutachtea Ausgeführten stelltdie Kommission den Antrag : Die königl. Regierung um bal¬
digste Einbringung der hiernach zum Vollzug der Konvention
erforderlichen Gesetzesvorlagen zu bitten. Als eine nothwen -
dige Folge des Prinzips der Konvention haben wir zu Art. 51) die Einführung der obligatorischen Zivilehe , 2) die Auf¬hebung der von den §§. 27 , 135 und 142 der Versassung an
bestimmte Konfessionen geknüpften politischen Vorrechte darge¬legt (dieser Gesetzentwurf ist bekanntlich inzwischen bei de»Ständen eingekommen) ; zu Art» 9 aber ist von uns 3) eineModifikationdes Gesetzes vom 30. März 1628 hinsichtlich derStaatsdienerrechte der Professoren der katholischen Fakultätals erforderlich bezeichnet worden. Wir haben daher schließ¬lich den weitern Antrag zu stellen : An die königl. Regierungdie Bitte um Einbringung der unfern Ausführungen entspre¬chenden Vorlagen auch über diese drei Gegenstände zu richten.Von der die Annahme der Konvention gulheißenden Ma¬jorität der Kommission weicht jedoch eine Minorität vonProbst und Schuster in Betreff der Vollziehung de-Konkordats ab und hat folgenden Antrag gestellt : „Gegen die

k. Regierung das Bedauern auszusprechen, daß dieselbe ohnejede Vorlage an die Stände die Konvention publizirt und
thcilweise ausgeführt habe , und dieselbe » zu bitten , bis nacherfolgter ständischer Genehmigung der von der Gesetzgebungabhängigen Bestimmungen den ferneren Vollzug der Konven¬tion in allen den Punkten zu sistiren , welche nicht etwa bei den
Verhandlungen gegenseitig als von den übrigen unabhängigerkannt worden sind ."

Die Minorität der staatsrechtlichen Kommission kommt indem vom Sarwey erstatteten Gutachten zu folgenden An¬
trägen :

Die Kammer der Abgeordneten wolle beschließen : I. Die
sämmtlichen Bestimmungen der Konvention, soweit dieselbenmit bestehenden Gesetzen im Widerspruch oder mit dem stän¬dischen Steucrverwilligungsrecht im Zusammenhang stehen,also Art. 3 für den Fall seiner Ausführung , Art. 4, iit . ä . o,k, g , Art . 5, Abs. 1 , 2 und 4 , Art. 6 und 7 , Art. 8, Ahs. 3,Art. 9 , Art. 10 der Konvention , zur ständischen Verabschie¬dung zu reklamiren und gegen deren Vollzug Verwahrungeinzulegen . (Der Abg. Plan ! beantragt weiter , außer den
angeführten Bestimmungen der Konvention die Bestimmungbetreffend «:. , die Ausscheidung der von dem NominatiouS-
recht des Bischofs zu überlassenden Pfründen, Art. 4, Iit. »,zur ständischen Verabschiedung zu reklamiren.) II. Dir
k. Staatsregierung unter Hinweisung auf die hei der später»Prüfung der Verwendung der früheren Staatseinnahmen( § . 110 der Verfaffungsurkuude ) sich ergebenden möglichen
Folgen zu ersuchen, die Ausführung der Verfügungen deS
k. Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens vom 4. Maiund 18. Okt. 1859, betreffend die Verhältnisse der Konviktein Eßlingen, Rottweil und Tübingen , bis auf Weitere- im
Anstand zu lassen, lll. In Erwartung der von der k. StaatS-
regierung zur Ausführung der Konvention au die Stände z«bringenden Vorlagen die Geneigtheit auszusprechen, z« derim Wege der Landesgesetzgebung einzufahrenden Aen-
derung des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche in der
Richtung der Unabhängigkeit beider von einander nach den inder Konvention zum Theil niedergelegtenGrundsätzen , vor¬
behaltlich ihrer später» Prüfung im Einzelnen, mitzuwirken .IV . Die k. Staatsregierung zu ersuchen , den Vollzug der
Konvention vom 8. April 1857 im Ganzen zu sistiren .

Stuttgart , 11 . März . Die gestrige Ansprache de-
Königs au sein evangelisches Volk ist in Aller Munde ; heutebi» ich im Stande , Ihnen solche ihrem ganzen Wortlaute nachmitzutheilen:

Liebe Getreue ! Wahrend Meiner ganzen Regierung ist e» stet« Meine
s theuerstePflicht gewesen , unsere evangelische Landeskirche in ihrer Reinheit



und Freiheit zu erhalten und ihr äußeres Wohl wie ihr inneres ^Zedeih- n

in jeder Weise ;u fördern . AIS Htäatsoberhaupt und als evangelischem ,
die Freiheit der Gewissen heilig achtenden Fürsten liegt eS Mir aber ob, die

Rechte und das Wohl Meiner katholischen Unterthanen in gleicher Weise

zu Pflegen , und insbesondere ihre kirchlichen Verhältnisse mit der ge¬

wissenhaftesten Sorgfalt und zartesten Rücksicht zu behandeln . Als nun

in Meinem Lande wie in mehreren benachbarten Staaten sich neuerlich

Irrungen und Schwierigkeiten über das Verhältniß des katholischen Kir¬

chenregiments zur Staatsgewalt erhoben , war Mein Bemühen vor Allem

dgraus gerichtet , für dieselben eine solche Lösung zu finden , welche jür
Meine katholischen Unterthanen keinen Anlaß zu einer Beunruhigung

ihrer Gewissen und zu einem Widerstreit ihrer Pflichten geben konnte .

Dieselben Rücksichten, aus welchen Ich stets in allen wichtigeren Ange¬

legenheiten unserer evangelischen Kirche bestrebt war , im Einklang mit

deren verfassungsmäßigen Berathern und Vertretern zu handeln , mußten

es Mir zur doppelten Pflicht machen , die Angelegenheiten einer fremden

Kirche nicht ans dem Weg einer nur von der Staatsgewalt ausgehenden

Entscheidung ordnen zu wollen . In diesem Sinne habe Ich zur fried¬

lichen Beilegung aller entstandenen Schwierigkeiten mit dem Oberhaupt
der katholischen Kirche, das Ich als den Vertreter Meiner katholischen

Unterthanen hinsichtlich ihrer kirchlichen Verhältnisse getrachtete , eine

Uebereinkunft geschlossen , deren Inhalt Mir die Rechte des Staats

und der Kirche in einer für beide Theile befriedigenden Weise zu

berücksichtige» schien , und in welcher Ich die Rechte der Stände

Meines Königreiches hinsichtlich aller derjenigen Punkte , für welch«

ihnen verfassungsmäßig eine Mitwirkung zukommt , ausdrücklich

Vorbehalten habe. Dieses Uebereinkvmmen berührt zwar gleichmäßig
die Rechte des Staats wie der katholischen Kirche, nicht aber die unserer

evangelischen Landeskirche. Wer euch das Gegentheil glauben machen,
wer eine Bedrohung oder Gefährdung eures Glaubens und eurer kirch¬

lichen Rechte daraus ableitcn will , der kennt weder Meine Gesinnungen ,

noch den wahren Sachverhalt . Mein Königliches Wort ist

euch Bürge dafür , daß Ich in keinem Punkte und in

kernem Augenblick der heiligen Pflichten unein -

gede nk war , welche Ich als evangelischer Fürst und

Oberhaupt Meiner Landeskirche zu erfüllen habe .

Ich vertraue darauf , daß ihr dem Worte eures Königs , dem Gott die

Gnade geschenkt hat , Seine Gesinnungen und Grundsätze in einer sünf -

undvierzigjährigen Regierung zu erproben, mehr Glauben schenken wer¬

det, als den Versicherungen Derjenigen , welche, wenn auch meist in red¬

licher Absicht, eure Gemülher durch Besorgnisse um das Heiligthum un¬

serer evangelischen Glaubensfreiheit beunruhigen . Ich erwarte vielmehr

hinfort von euch Allen , daß Jeder in seinem Theil das friedliche Zusam¬
menleben der beiden christlichen Bekenntnisse , welches in unserm engeren,
wie im weiteren deutschen Vaterlande eine unerläßliche Bedingung der

Einigkeit und öffentlichen Wohlfahrt ist, nach allen Kräften auch ferner¬

hin zu erhalten und zu fördern bestrebt sein wird .

In diesem .Vertrauen bleibe Ich euch mit Meiner Königlichen Huld

und Gnade zugethan .

In der Konkordatssache sind gestern wirklich noch

zwei nachträgliche Berichte der staatsrechtlichen Kommission in

Folge des neu eingebrachten Gesetzentwurfs der Regierung
ausgegeben worden : ein Mchrheitserachten und ein Minder¬

heitsbericht . Neben den früher gestellten Anträgen , die sic
wesentlich modifiziren , sind sie von gedoppeltem Interesse , na¬

mentlich das Mehrheitserachten , welches das Konkordat a l s

Vertrag nun gleichfalls fallen läßt und nur

noch dessen Inhalt als Gesetzes - und Verordnungsvorlagen
adoptirt . Der Antrag lautet : „ Hohe Kammer wolle gegen
die k. Staatsregierung die Erklärung aussprechen , daß sie in

die Berathung des vorgelegten Gesetzentwurfs , betreffend die

nähere Regulirung einiger Verhältnisse der katholischen Kirche

zur Staatsgewalt — nur unter der Bedingung einzutreten

vermöge , wenn dieses Gesetz nicht in Ausführung eines Ver¬

trags , sondern wie andere Gesetze unter dem Vorbehalt der

Aenderung durch die künftige Gesetzgebung erlassen werde ,
und wenn zugleich die k. Regierung die von rhr in Ausführung
der Konvention mit dem päpstlichen Stuhl im Weg der Ver¬

ordnung erlassenen oder noch zu erlassenden Verfügungen als

solche Maßnahmen anerkenne , welche der spätem Aende¬

rung im Verordnungs - oder Gesetzgebungswege nicht entge¬

gen seien ." Hiefür erklären sich : v . Kämmerer , v . Mat -

thes , Probst , Schuster . Domkapitular v. Ritz tritt

dem Antrag nur bedingungsweise bei , worüber er sich die Aus¬

führung für die Verhandlung vorbehält . ( Frhr . v . Gem -

mingen abwesend .) Die Minderheit , bestehend aus den

Abgg . Hager , Plank , Sarwey , stellt folgenden Antrag :

„ Die Kammer der Abgeordneten wolle beschließen , daß sie die
mit dem päpstlichen Stuhle zur Regelung der Angelegenheiten
der katholischen Kirche in Württemberg am 8 . April 1857 ab¬

geschlossene und zur allgemeinen Kenntniß gebrachte Verein¬

barung als unverbindlich betrachte , demgemäß
gegen deren Vollzug Verwahrung einlege , und an die k.
Staatsregierung die ehrfurchtsvolle Bitte stelle , in dieser Er¬

wägung die Verordnung vom 2 . Dez . 1857 , betreffend die

Bekanntmachung jener auf die Verhältnisse der katholischen
Kirche bezüglichen Vereinbarung , außer Wirksamkeit

zu setzen und diese Verhältnisse im Wege der

Landesgesetzgebung zu ordnen ." ES liegt also gar
kein Antrag auf Genehmigung des Konkordats als solches
mehr vor und ist somit das Schicksal zum voraus entschieden .

Für die Freunde deS Konkordats kann es sich jetzt nur darum

handeln , dessen Inhalt zu retten ; auf die Form darf es ihnen
nun nicht mehr ankommen , sonst könnte auch da noch Manches
verloren gehen .

Deutschland .
-j- j Karlsruhe , 10 . März . Durch allerhöchste Ordres

vom 7 . d. M . wird dem Oberleutnant Ra - le vom 2 . Füsi¬
lierbataillon die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß ertheilt ,
den ihm von Sr . Maj . dem Kaiser von Rußland verliehenen
St .-Stanislaus -Orden 3 . Kl . annehmen und tragen zu dür¬

fen ; ferner wird Oberleutnant Frensdorfs vom ( 1 .) Leib-

Grenadierregiment wegen anhaltender Kränklichkeit , bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit , in den Ruhestand versetzt .

-j- Karlsruhe , 10 . März . In Bezug auf eine aus der

„ Freiburger Ztg ." in unser Blatt übergegangene Anzeige ,
hetr . die Ausstellungen deS Rheinischen Kunstvereins

für das Jahr 1861 , theilt man uns berichtigend mit , daß in

Folge eines wägen der im Monat August dahier abzuhaltenden
Gewcrbeausstcllung nöthigen , von Seite des Vereins in

Mannheim freundlich zugestandeueu Tausches in der Reihen¬
folge die Kunstausstellung in Karlsruhe vom 6 . Juni bis
1 . Iuli , dagegen in Mannheim vom 28 . Juli bis 23 .
August stattfindet .

O , Heidelberg , 10 . März . Professor Hausser hielt
gestern zu Gunsten des dem deutschen Patrioten Freiherrn
v . Stein zu errichtenden Nationaldenkmals einen zweiten
öffentlichen Vortrag , der das ewig denkwürdige Jahr 1813

zum Gegenstand hatte . In übersichtlicher trefflicher Grup -

pirung wußte der Redner die Hauptmomente jener großen Be -

sreiungsthat des deutschen Volkes von dem eisernen Drucke
der Fremdherrschaft seinem zahlreichen , aus allen Klassen der

Gesellschaft bestehenden Auditorium vorzuführen , das dem

glänzenden und anschaulichen Vortrag über zwei Stunden

lang mit gespanntester Aufmerksamkeit folgte . Dieser Vor¬

trag bildete den Schluß des hiesigen literarischen Unternehmens ,
das die Mittel für das Steindenkmal um einige hundert
Thaler vermehrt hat . — Unser bisheriger Stadtpsarrer Prälat
Holtzmann nahm heute in einer herzlichen Ansprache von

seiner Gemeinde Abschied , die in letzter Zeit in aller Weise
ihre Verehrung und ihren Dank dem geliebten Geistlichen an
den Tag zu legen suchte . Unsere besten Segenswünsche be¬

gleiten ihn zu seinem neuen wichtigen Wirkungskreise , zu dem

er morgen von uns abgeht . — Die Nachricht öffentlicher Blät¬
ter , daß Professor Hofrath Zöpsl dahier nach München zum
Nachfolger Rudhart

' s am bayrischen Reichsarchiv berufen
worden sei , erscheint in so weit als verfrüht , als hier an be-

theiligter Stelle zur Zeit nichts davon bekannt ist .

Freiburg , 11 . März . Sichern : Vernehmen zufolge
wurde Hr . Pfarrer Weickum von Lichtenthal zum Dom¬

kapitular ernannt , und wird in der ersten Hälfte des
Monats April seinen Wohnsitz dahier nehmen . — Hr . Hoff
gerichts -Präsident Prestinari ist gestern von Karlsruhe
wieder hier eingetroffen . Man ist geneigt , aus dieser baldigen
Zurückkunft auf einen günstigen Fortgang der Pfründe¬
angelegenheit zu schließen .

D Stuttgart , 11 . März . Auf dem Ulm - Stuttgarter
Bahnzug wurde gestern Abend bei Salach von ruchloser ,
bis jetzt unbekannter Hand ein Schuß abgefeuert , der zum
Glück nur den Hut eines Passagiers traf , aber keine Person
beschädigte .

Speyer , 8 . März . Die Generalspnode hat nach
der „ Pfälz . Z .

" sämmtliche Anträge , auch die Regierungsvor¬
lagen , in Betreff einer veränderten Zusammensetzung der Pres¬
byterien und Synoden mit ansehnlicher Mehrheit abgelehnt .
Die „ Pfälz . Z ." hofft , daß dies „ zur sicherern Begründung des

Friedens " dienen werde , als es „ Konzessionen
" vermocht

hätte ». ( ? )

Kassel , 8 . März . ( Fr . I .) Dem Vernehmen nach ist ge¬
gen ür . Oetker abermals eine Untersuchung wegen Preß -

vergehenS eingeleitet worden .

Düsseldorf , 7 . März . Gestern Abend gegen 10 Uhr fuhr
das zu Thal fahrende Dampfschiff „ Victoria " von der Düs¬
seldorfer Gesellschaft bei seiner Durchfahrt gegen dieB rücke .
Der Anprall , sagt die „ Düff . Ztg .

"
, war fürchterlich , und der

Schaden so bedeutend , daß die Kommunikation heute Mor¬

gens , wo wir dies schreiben , noch gänzlich gesperrt war . Ein

Ponton ist gesunken und andere haben mehr oder weniger ge¬
litten . Der Personenverkehr wird durch das Dampfschiff
„ Graf von Paris " unterhalten .

Itzehoe , 9 . März . ( Fr . P . -Z .) Sämmtliche Re¬

gierungsvorlagen sind einem Ausschüsse von 11

Mitgliedern zur Berichterstattung übergeben worden , bestehend
aus : Meine , Versmann , O . Ranzau , E . Ranzau , Neincke ,
Preusser , Wynecken , Lehmann , Mannshardt , Wirt und Bockel -

mann .
* Berlin , 9 . März . Der „ Nürnb . Korresp . " bringt eine

„ Enthüllung "
, für die wir , obgleich er der Quelle einen

gewichtigen Anschein gibt , keine Bürgschaft übernehmen wol¬
len , die aber im Hinblick auf mancherlei bekannte politische
Symptome belangreich genug erscheint , um nicht unbeachtet zu
bleiben . Dem genannten Blatt schreibt man : „ Zwischen N a -

poleon und Cavour ist ein neuerPlan abgeschlossen ,
dem Rußland bei Gemeinschaft der Interessen nicht fern sein
kann . Es ist derselbe ein förmliches Schutz - undTrutz -

bündniß zwischen Frankreich und Italien , ja noch
mehr , die praktische Nealisirung der in der Rede des Prinzen
Napoleon aufgestellten Sätze . Objekt der Verbündeten ist
gemeinschaftliche Kooperation in Italien , am Rhein und im
Orient . Der Kampfpreis Frankreichs ist der Rhein ( und
wohl auch Syrien ) . Die Verwirklichung des Theilungspro -

jekts von Karl X . und Nikolaus wird demnach angedahnt ,
wenn , wie gar nicht zu bezweifeln , Rußland der dritte , aber

nicht gerade militärische Verbündete ist. Italiens König er¬

hält Venetien und Cypern ( die Herzoge von Savoyen waren
Könige von Cypern ) . Die Ausführung des Plans findet
statt , sowie die militärische Organisation Italiens sich in einem

vorgerückteren Stadium befindet . "

Von mehreren Seiten wird die Nachricht verbreitet , die

französische Diplomatie suche in Petersburg auf den Kaiser
Alexander dahin zu wirken , derselbe möge dem Königreich P o -
l en die Verfassung von 1815 zurückgeben , welche von seinem
Vorgänger in Folge der Insurrektion von 1831 aufgehoben
wurde . Es fehlt sogar nicht an Andeutungen , der unerwarte¬
ten Milde , mit welcher die kaiserlichen Behörden in Warschau
den dortigen Demonstrationen gegenüber verführen , liege die
Absicht Rußlands zu Grunde , eine solche Politik , wie sie an¬
geblich französische Rathschläge empfehlen sollen , vorzubereiten .
Die „ Köln . Ztg ." will dahingestellt sein lassen , was an diesen
Gerüchten Wahres sein mag , glaubt jedoch nicht , daß Rußland
nach den früher gemachten Erfahrungen und in Rücksicht auf
die Tragweite dieser Sache auf derlei Ansinnen eingehen wird .

68 . Berlin , 9 . März . In der heutigen Sitzung des

Hauses derAbgeordneten erledigte das Haus die Diskussion
über die einzelnen Paragraphen des Entwurfes , betreffend die

Einführung einer allgemeinen Gebäudesteuer , und nimmt
-sodann den Entwurf , betreffend die für die Aufhebung der

Grundsteuer - Befreiungen und Bevorzugungen
^ gewährenden Entschädigungen , nach den Kommissionsvor¬

schlägen mit der vom Frhrn . v. Vincke beantragten Abände¬

rung an , daß zur Entschädigung der Besitzer der seither von der

Grundsteuer befreiten oder hinsichtlich derselben bevorzugten
Güter oder Grundstücke im Ganzen ein Kapital von seh n

Millionen Thalern anstatt neun Millionen , wie dies die

Kommission vorgeschlagen hatte , zu verwenden ist . I » der

nächsten Sitzung , welche auf Dienstag anberaumt ist , und in

welcher der Budgetbericht der Post - u . s. w . Verwaltungen ,
die Entwürfe über das Einzugögeld in den Nheinprovinzen ,
der Bericht der Geschäftsordnungs -Kommission über den An¬

trag des Grafen Renard zur Debatte kommen werden , wird

eine Abstimmung über die 4 Gesetze , wie sie aus den Be¬

schlüssen des Abgeordnetenhauses hervorgegangen sind , stattfin ».
den . Beim Schluffe der Sitzung bringen Behrend und

Genossen einen vollständigen Gesetzentwurf ein , welcher sich
auf die Maßnahmen bezieht , durch welche Minister durch
die Häuser des Landtags angeklagt werden können . Die¬

ser und der obige Carlowitz
'
sche Antrag werden einer besonder »

Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen .
Durch eine von sämmtlichen Staatsministern gegengezeich¬

nete Kabinetsordre ist zur Revision des preußischen Zivil¬
und Strasprozeßrechts und zur Herbeiführung einer

gemeinsamen deutschen Gesetzgebung auf diesen Rechtsgebieten
eine zu berufende Kommission niederzusetzcn befohlen worden ,
zu deren Vorsitzendem der Präsident Oe . Bormann ernannt
wird . Das Staatsministerium ist beauftragt , das Weitere

hierzu zu veranlassen . — Der „ Staatsanz ." veröffentlicht eine

allerh . Kabinetsordre vom 28 . v . M . , die diesjährigen
Uebungen der Truppen betreffend . Es bestätigt sich ,
daß das 7 . und 8 . Armeekorps große Herbstübungen , während
5 Tagen gemeinschaftlich , abhalten werden . — In Folge der
am Freitag im Abgeordnetenhause von Hrn . v. Vincke gehalte¬
nen Rede gegen Hrn . Waldeck ist gleich nach der Sitzung der
Austritt von drei Mitgliedern aus der Fraktion Vincke erfolgt .
Man hört , daß die Wahl des Hrn . Schultze wegen Form¬
fehlern angefochten werden soll .

<r> Berlin , 10 . März . Der Minister des Auswärtigen
». Schleinitz hatte gestern Nachmittag eine Besprechung
mit dem Vertreter Frankreichs , Prinzen Latour d' Au¬

vergne . Wie verlautet , ist in der syrischen Frage
vom diesseitigen Kabinet kürzlich der Vermittlungsvorschlag
gemacht worden , daß der französischen Okkupation in Syrien
ein Termin von drei bis vier Monaten gestellt werde . Ueber ,
den Juli hinaus scheint Preußen auf keinen Fall die Fort¬
dauer der Besetzung zugeben zu wollen . — Mittheilungen
aus St . Petersburg zufolge wird dort an höchster Stelle
das nicht genug motivirte schroffe Zugreifen der Warschauer
Behörden gegen die polnische Demonstration eben so streng
getadelt , wie die spätere Haltungslosigkeit der obersten Wäch¬
ter der Ordnung . Mehrfache Anzeichen deuten darauf hin ,
daß Fürst Gortschakoff aus Warschau abberufen werden
dürfte . Alle Kombinationen von geflissentlicher Schonung
der Bewegungselemente , von russisch -französischen Verab¬
redungen über die polnische Frage , sowie von weitgreifenden
Aenderungen in der staatsrechtlichen Stellung des Königreichs
Polen sollen grundlos sein . Wie hier mit großer Bestimmt¬
heit versichert wird , stehen weder Verfassungsverleihungen an
die Polen , noch die Einsetzung einer abgesonderten Regierung
des Königreichs unter Leitung eines Großfürsten zu erwarten .
— Aus Posen sind der Oberpräsident v . Bonin und der
Präsident des dortigen Appellativnsgerichts , Graf v . Schwei¬
nitz , hier cingetroffen . Die Anwesenheit beider hochgestellten
Beamten in Berlin soll durch die Sprachenfrage der Provinz
Posen herbeigeführt sein . — Zu dem am 19 . d . M . hier
stattfind enden Kapitel des Johanniterordens , welches
sich vorzugsweise mit der syrischen Unterstützungsangelegen¬
heit beschäftigen wird , kommen sämmtliche Provinzialkom -
mandatorcn nach Berlin .

Gotha , 5. März . ( Goth. Z .) In dem benachbarten Orte
Nägelstädt verzehrte eine Feuersbrunst 80 Wohnhäuser ,
ungerechnet Scheunen und Ställe .

Wien , 8 . März . Die „ Ostd . Post " schreibt : „ Vor eini¬
gen Tagen war ein bekanntes und einflußreiches Mitglied einer
süddeutschen Kammer hier in Wien , um das Terrain in Be¬
zug auf die deutsche Frage zu sondiren . Die Bewegung
in Deutschland gewinnt an Umfang , und die Partei des Na¬
tionalvereins macht auch in Süddeutschland bedeutende Wer¬
bungen . Das Verlangen nach einer Volksvertretung am
Bunde wird drängender , und vielleicht in wenigen Wochen
schon dürfte dies Verlangen unwiderstehlich sein . In
Wien wurde daher privative Umfrage gehalten , wie sich wohl
Oesterreich zu einem solchen Ereignisse verhalten würde ; ob
die Deutsch -Oesterreicher gesonnen wären , an einem deutschen
Parlamente sich wieder zu betheiligen ; ob ein Bündniß zwi¬
schen dem geeinigten Deutschland und dem geeinigten Oester¬
reich ( das ehemalige Projekt Heinrich v . Gagern

' s ) jetzt nicht
plausibler erscheine , als vor zehn Jahren re. Die Anfragen waren
ehrlich - gemeint und erhielten daher von den ehemaligen Mit¬
gliedern der deutschen Nationalversammlung eine ehrliche ,
wenn auch verschieden geartete Beantwortung . Im Ganzen
aber lautete diese dahin , daß die Zusammenberufung eines
deutschen Parlaments für die Deutsch -Oesterreicher in diesem
Augenblick eine Verlegenheit , in den deutsch -slavischen Ländern
sogar mit Gefahren verbunden wäre für die Integrität des
deutschen Bundesgebiets ; daß aber , wenn ein Parlament zu¬
sammenkäme , die Deutsch -Oesterreicher auf das Recht ihrer
Vertretung - in demselben unter keiner Bedingung verzichten
würden ."

Die „ Ostd . Post " fügt dieser „ Durchschnittsmeinung " einige
Worte bei . Der warme Zuruf , sagt sie , der jüngst aus der
Eßlinger Versammlung an die Brüder in Oesterreich herüber



Asterts mcht mit jenem herzliche » Echo beantwortet
,cv >:

E" ' derselbe verdiente ; ja er habe fast gar keine Ant¬
wort erhalten . TM Ursache sei , weil diese Sache in diesem
Augenblick für uns eine ungelegene ist. Zn einem Regenera¬
tionskamps begriffen , der vielleicht noch bedeutender ist , als
der im Jahr 1848 , habe das deutsche Element in Oester¬
reich alle Anstrengungen zu machen , um nicht auch da über
Bord geworfen zu werden , wo es in jeder Beziehung voll¬
kommen berechtigt ist : durch Geschichte , Staarsrecht « yd
die Bundesakte . Wir stehen am Vorabend harter Kämpfe im
Reichsrathe wie in den Landtagen . Wir brauchen alle unsere
Männer , wir brauchen unsere besten Kräfte , um den Kampf
zu bestehen , den uns Deutschen nicht etwa blos die Ungarn ,
sondern auch die slavische Phalanx in Böhmen , Mähren re.
zu bieten Anstalt macht , einen Kampf , bei dem uns die Reden
deS Hrn . v. Vincke die Stellung erschweren . „ Das sind die
deutschen Brüder "

, höhnen uns unsere slavischen Staatsge -
nossen zu ; „ aus dem Zusammenhang mit diesen leitet Ihr die
Hegemonie in Oesterreich ab ; sie drängen Euch ja selber hin¬
aus , und wir Czechen und Slaven sollen uns als zu Deutsch¬
land gehörig fühlen , weil ein Vertrag von 1815 , der bereits
so Vielfach durchlöchert ist , das alte Reich der Böhmen für
deutsches Gebiet erklärt ? " Was sei vom Vincke '

schen Stand¬
punkt hierauf zu erwiedern ? Warum sollten gerade die Ita¬
liener das Recht haben , sich zu konsolidiren , und nicht auch
die Slaven ? Wenn man aber einmal die Bundesakre , das
deutsche Staatsrecht , zerreiße , so eröffne man den Gelüsten
der Fremden Thür und Thor ; nicht blos die Franzosen , son¬
dern auch die Dänen , Slaven u . s. w . würden davon ihren
Profit machen wollen . Ueberall , am Rhein , in Schleswig -
Holstein , in Böhmen u . s. w . würde der deutsche Rechtsan¬
spruch erschüttert . Schon dieses Wenige werde genügen , um
die Schwierigkeiten der Lage erkennen zu lassen . Schließlich
sagt die „ Ostd . Post " : „ Angesichts der große » Streitfrage ,
die sich Ungarn gegenüber erhebt , ist den verschiedenen Na¬
tionalitäten die Wahrung ihrer gemeinsamen Interessen zur
Aufgabe geworden ; eine scharfe Erörterung der Streitfragen
zwischen Slaven und Deutschen in Oesterreich ist in der gegen¬
wärtigen Situation unangemessen . Wir halten also Vieles
zurück , was unser hier behandeltes Thema noch drastischer be¬
leuchten würde . Aber dieses darf man uns glauben : Das
deutsche Bewußtsein in Oesterreich ist auf eine harte Probe ge¬
stellt — nicht ohne schwere Mitschuld unserer Brüder „ draußen
im Reich " .

Wien , 10 . März . Der Gemeinderath hat über Antrag
des Bürgermeisters in der Sitzung vom 8 . d. M . dem Hrn .
Staatsminister v . Schmerling in Anerkennung der um die
Monarchie erworbenen Verdienste das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Wien zu verleihen beschlossen . Hr . v. Schmerling hat
dasselbe mit den freundlichsten Worten angenommen . —
Der „ Morg . -Post " wird von ungarischer Seite folgender
Vermittlungsvorschlag gemacht : Eine Deputation
des ungarischen Landtags soll sich mit einer Deputation des
Reichsralhs ins Einvernehmen setzen , um die Formen zu be¬
stimmen , unter welchen eine gemeinsame Behandlung der
Finanzfragen , der Militäraushebungen , kurz aller durch das
Grundgesetz als Neichsangelegenheiten anerkannten Geschäfte
stehen könnte . Die Ungarn seien noch nicht geneigt , ihre De -
putirten an den Berathungen des Reichsralhes im Allgemeinen
Theil nehmen zu lassen ; aber die Gemeinsamkeit der wichtigsten
Interessen erkennen sie an und wollen diese Interessen vielleicht
durch eine gemischte , aus Abgeordneten des österreichischen
Reichsraths und des ungarischen Landtags bestehende Ver¬
sammlung bcrathen wissen . Auf diesem Wege ließe sich eine
Verständigung erreichen . — Der „ Fortschritt "

schreibt über
dasselbe Thema : Ob und unter welchen Garantien der unga¬
rische Landtag sein bisheriges verfassungsmäßiges Recht der
Steuer - und Rckrutenbewilligung an den Wiener Reichstag
abgeben könne und solle , wird der Gegenstand der königlichen
Proposilionen an den nächsten ungarischen Landtag und der
Vereinbarung mit demselben sein . Es lasse sich erwarten ,
daß die kroatischen und slavonischen Deputaten über die dies -
fälligen Vorschläge der Regierung gemeinsam mit den Depu¬
taten Ungarns auf dem Pesther Landtag verhandeln werden .

LA efterreich:sch e Monarchie .
* Komoru , 8 . März . Zn dem Protokoll der KoMi -

tatskonferenz vom 26 . v. M . kommt eine Aeußerung
über die Beschickung des Neichsraths vor , die , weil sie die
erste offizielle Kundgebung dieser Art in Ungarn ist , hier er¬
wähnt werden soll . Es wird die Hoffnung ausgesprochen ,
„ daß der Landtag die in den Gesetzen gewährleistete Selb¬
ständigkeit Ungarns aufrecht erhalten , daß er auf die wichtig¬
sten Rechte des Landes nicht verzichten , und daß sich endlich
keine Korporation finden werde , die den Reichsrath beschicken
würde ; ja daß sich nicht ein einziges Individuum finden werde ,
das einer Berufung zum Neichsrath , die Pflichten gegen das
Vaterland mißachtend , nachzukommen bereit wäre . "

Italien .
* Caprera . Garibaldi bemerkt in einem Briefe an

den Major Baudi zu Florenz vom 15 . Febr . : „ daß wir uns
dem Zeitpunkt nähern , wo nvthwendiger Weise die Sklaverei
unserer Brüder in Venedig und in Rom aufhören muß und
daß Keiner von uns beim Aufrufe fehlen soll . "

* Rom , 2 . März . Man glaubt hier den Beweis für den
baldigen Einzug der piemvntes . Truppen in Rom zu haben .
Der Papst ist entschlossen , die Rechte der Kirche bis zum Ende
aufrecht zu erhalten . Er wird auch gar keinem Vorschlag von
Seite der Piemontesen Gehör geben , und niemals in eine
Schwächung der weltlichen Macht einwilligen , welche er ver¬
sprochen hat , seinem Nachfolger unangetastet zu überliefern .
Der Papst wird Rom nicht eher , als bis er zum Aeußersteu
getrieben ist, verlassen .

* Messina , 3. März . Der Gouverneur veröffentlicht
das Schreiben des Generals Cialdini an den General Fer -
gola , worin es heißt , daß er dessen Betragen von nun an
als eine „ Rebellion "

betrachten und keinerlei Kapitulation ge¬

währen werde ; Fergola habe sich auf Gnade und Ungnade zu
ergeben ; werde das Feuer gegen die Stadt eröffnet , so sollen
nach Einnahme der Zitadelle so viele Offiziere und Soldaten
erschossen werden , als Opfer gefallen sind . Das Vermögen
Fergola ' s und seiner Offiziere werde '

konfiszirt und sie der
Wuth des Mesfinesischen Volks preisgegeben werden . Cial -
dini sagt schließlich , daß er seinen tapfern Gegner nicht füreinen Soldaten , sondern für einen „ Mörder " halte .
, Me Räumung des Hafens auf Befehl Fergola 's fand nachden Benachrichtigungen Seitens der Konsuln statt . Nur die

Amerikaner , verstärkt durch englische Schiffe , sind geblieben .
Vorigen Samstag wurde das Feuer gegen die piemontesischenWerke eröffnet . Seit gestern ist Alles ruhig , aber die Bewoh¬ner fliehen mit ihrer beweglichen Habe . Die Piemontesen
sind noch nicht bereit ; das Feuer wird gegen den 9 . beginnen ;2 Fregatten und 1 Linienschiff werden Mitwirken . Man hofft ,daß das Dienstag ankommende Dampfboot dem General Fer -
gola Instruktionen bringen werde , die es ihm gestatten , sich zu
ergeben .

Frankreich.
K Paris , 9 . März . Das Tagesgespräch dreht sich nochimmer um die letzte Diskussion im Senat ; nicht um Das ,was der „ Moniteur "

sagt , sondern was ernicht sagt . Der
Schluß der Diskussion war nämlich nichts weniger als parla¬
mentarisch ; von allen Seiten fielen heftige Worte , Persönlich¬keiten . Als der Kardinal Morlot sprach , schrie Prinz Napo¬leon dazwischen : „ Genug Pfaffengcschwätz !" ( «sser cke prs -
traillö !) . Die Kardinale erhoben sich empört und drohtenden Saal zu verlassen . Marschall Canrobert rief : „ o'est
inlamöl " Alles schrie, sprach zugleich , nur der ehrenwerthe
Präsident schwieg . Wie Sie denken können , ist man auf die
Verhandlungen im Gesetzgebenden Körper sehr gespannt . Die
gestern stattgehabten Vorverhandlungen waren bereits äußerst
belebt , und es ist noch nicht einmal ganz gewiß , ob — wie der
„ Moniteur " meldet — die öffentlichen Diskussionen nächsten
Montag werden beginnen können . Wenn nicht alle Zeichen
trügen , so wird die Stellung des Präsidenten Mornp eine sehr
unbequeme werden , und Niemand würde es überraschen , wenn
den Hrn . Grafen ein „ Unwohlsein " « propos aus der Ver¬
legenheit ziehen würde . — Die spärlichen Nachrichten aus
Warschau erregen großes Interesse . Der Umstand , daß
( wie die Depeschen besagen ) viele Offiziersfrauen die Stadt
verlassen oder in die Zitadelle flüchten , lassen vermuthen , daß
man ein Bombardement der Stadt besorgt . Auch hier fand
heute in der Kirche de l' Affomption ein Trauer -Gottesdienst für
die am 26 . Gefallenen statt . Die Agitation im Palais royal
zu Gunsten der Polen , sohin gegen Rußland , wird offen be¬
trieben ; Prinz Napoleon sieht sich hierin von dem Grafen
Persigny unterstützt , der Alles ausbietet , um eine französisch¬
russische Allianz zu vereiteln . Hr . v. Persigny sieht nur Heil
in dem Bündniß mit England . Nebenbei arbeiten der Prinz
und der Minister des Innern auch eifrigst am Sturze des
Grafen Morny , dem sie eben so abhold sind , wie der Freund¬
schaft mit dem russischen Kaiser . — Die ungarischen
Flüchtlinge , welche vom Pariser Komitee nach London
geschickt worden waren , sind gleichzeitig mit Birio aus Turin
wieder im Palais royal eingetroffen . Die Generale Klapka
und Türr veröffentlichen folgendes Schreiben an ihre Lands¬
leute :

Paris , 9 . März .
Wir haben erfahren , daß österreichische Agenten die bevorstehenden

Wahlen benützen möchten , um in Ungarn eine übereilte Bewegung zu
provvziren . Wir halten es sür unsere Pflicht , unsere Landsleute vor
diesen Umtrieben zu warnen , und bitten sie flehentlichst , mit aller Kraft
dahin zu wirken , das Gelingen zu vereiteln . In diesem Augenblick
könnte eine Erhebung in Ungarn unsere berechtigtsten Hoffnungen gefähr¬
den . Wir sind überzeugt , daß Niemand die patriotischen Gesinnungen
bezweifeln wird , die uns zu dieser Mahnung veranlassen . Wir glauben
im Sinne aller Derjenigen zu handeln , die, in der Fremde wie im Lande ,
an Befreiung unseres unglücklichen Vaterlandes arbeiten , wenn wir
sagen : Wir müssen unsere vollen Kräfte ausbewahren sür den Augenblick ,
wo günstigere Umstände uns hinlängliche Aussicht auf Erfolg lassen , um
einen äußersten Entschluß der Nation zu rechtfertigen . — Georg
Klapka . Stephan Türr .

Sie sehen , man führt dieselbe Sprache in Turin wie in
Paris , — dieselbe Politik gegen Venedig , Polen und Ungarn :
„ Geduld bis zum günstigen Augenblicke . "

Au der Börse beschäftigt man sich neuerdings allgemein mit
der Mires ' schen Angelegenheit , da der Augenblick
naht , wo ( zwischen dem 11 . und 15 .) 12 Millionen Trat¬
ten der türkischen Regierung , von Mires acceptirt , fällig wer¬
den . Nicht der sechste Theil dieser Summe ist vorhanden und
der Bankerott der Eisenbahnkaffe , d . h. vollständiger Ruin
aller Hoffnungen der unglücklichen Aktionäre , scheint unvermeid¬
lich . Mnes ist fortwährend in der strengsten Gehcimhaft ,selbst seinem Anwalt ist es nicht mehr gestattet , ihn zu sehen .
Solar ist krank ; man sagt , er habe einen Versuch gemacht ,
sich zu vergiften . — Die Zitadelle von Messina widersteht
noch trotz der Drohungen des Generals Cialvini , die Garni¬
son als „ Mörder "

zu behandeln , wenn der Widerstand fort¬
dauert . Doch versichert man heute in diplomatischen Kreisen ,
daß Franz II . den General Fergola ermächtigt habe , die Zita¬
delle zu übergeben . In Turin schickt man sich an , den
Mächten den Titel „ König von Italien " zu notifiziren . Man
sagt , Marquis v . Azeglio werbe zu diesem Behufe nach Paris ,
Ricasoli nach London , La Marmora nach St . Petersburg
gehen . — Die Zahl der Fallimente in Paris ist in dieser
Woche ganz außerordentlich groß . Börse ganz geschäfts¬
los ; ohne den Credit Mobilier , der die Kurse durch Escomp -
tirungen hält , könnte man die Börse schließen . Rente 68 . 15 .
Mod . 658 .75 .

* Paris , 9 . März . Folgendes ist der Wortlaut der Ant¬
wort , welche der Kais er der Adreßdeputation des Senats
ertheilt hat :

Das neue Recht , welches den politischen Körperschaften gegeben wurde ,
all « Akte der Regierung frei zu prüfen , hat zum Zweck, das Land über dir
großen Fragen , welche gegenwärtig die Gemüther bewegen , aufzuklären .
Dre Diskussion war ein Beweis sür er , daß ungeachtet der aus dem Kon¬

flikt extremer Situationen im Auslande entstandenen Schwierigkeiten ,wir keines der entgegengesetzten Interessen verließen , uni deren WahrungcS sich handelte . Meine Politik wird immer fest , loyal und ohne Hinter¬
gedanken ( «rriere -pensee ) sein . Die Adresse des Senats billigt mein
seitheriges Verfahren und drückt ihr Vertrauen in die Zukunft aus ; ichdanke Ihnen dafür .

Das „ Pays " tritt heute mit einem ziemlich unverhülltenDementi einer Behauptung des Prinzen Nap oleon auf .
Auswärtige Blätter — sagt das „ Pays " - haben behauptet ,der Gesandte der französischen Regierung in Wien habe an die
k. k. Regierung eine Beschwerde darüber gerichtet , daß von de r
letzteren die den Mitgliedern der sogen , ungarischen Le *
gion durch den Frieden von Viüafranca zugesicherte Amnesti *
nicht gehalten worden sei ; mehrere mit Namen bezeichnet « Zn "
dividuen wären festgenvmmen und der österr . Armee einver *
letbr worden . Wir glauben versichern zu können , daß eine
solche Beschwerde nicht geführt worden ist , und zwar aus dem
einfachen Grund , weil Hunderte von Legionären und selbst
Deserteure kraft dieser Amnestie frei nach Ungarn zurückge¬
kehrt sind , ohne von den Lokalbehörden beunruhigt oder aufge¬
spürt zu werden .

Hr . A . Grandguillot erhebt heute im „ Constitutionnel "
in einem länger » Artikel seine Stimme gegen die lebhaften
Angriffe , welchen die englische Allianz im französischenSenate ausgesetzt war , sowie gegen die preußischen , öster¬
reichischen und belgischen Blätter , welche England angeblich
gegen Frankreich aufhetzen . — „ Patrie "

, „ Pays " und
„ Presse "

versichern , daß Unterhandlungen wegen Abschlußeines Handelsvertrages zwischen Frankreich und
der Schweiz eröffnet worden sind . Hr . v. Turgot , fran¬
zösischer Gesandter in der Schweiz , wird in Folge hievon von
Paris nach Bern zurückkehren . — Die „ Patrie "

zeigt an ,daß der Contreadmiral Penaud , Kommandant der See¬
streitkräfte im Golfe von Meriko , auf die Nachricht von der
dem französischen Konsul widerfahrenen Gewaltthätigkeit hin
zwei Kriegsschiffe nach Vera - Cruz abgesandt hat . — Die
„ Presse " widerruft das Gerücht von dem bereits erfolgt sein
sollenden Abschlüsse des Handelsvertrags zwischen
Frankreich und Belgien , und fügt hinzu , daß die Ver¬
tragsbedingungen noch nicht festgestellt sind. — Wie die
„ Constitution d 'Aurerre " meldet , hat das Bankhaus des Hrn .
Mouchour in Sens seine Zahlungen eingestellt . Die
Passiven sollen 1,400,000 Fr . und das Defizit eine Million
betragen . Der Chef des Hauses ist festgenommen worden . —
Hr . v . Montmorency , Herzog von Luxemburg , ehe¬
maliger Pair von Frankreich u. s. w . , ist am 5 . d. gestorben .

Rußland und Polen .
Von der polnischen Grenze , 8. März , Abends. In

Warschau herrscht vollständigste Ruhe . 500 Mann Bürgerund Stadtmiliz machen jede Nacht abwechselnd Patrouillen
durch die Stadt . Morgen Vormittag findet Trauer -Gottes¬
dienst in allen Kirchen statt . Die gerichtliche Untersuchung ,
geleitet von Polen und Russen unter General Liprandi ,
schreitet unparteiisch fort . Dem Militär kommen Verstär¬
kungen aus den verschiedensten Theilen zu . Viele Frauen ver¬
lassen die Stadt und nehmen in der Zitadelle Wohnung . Der
Antwort des Kaisers auf die Adresse wird spannungsvoll ent¬
gegengesehen . Die Stadt ist noch in tiefer Trauer . Die
Kaufleute stellen nur Trauerfarben in ihren Läden aus . In
den Schaufenstern der Buchhändler sieht man nur schwarze
Gebetbücher . Die Photographien der Gefallenen werden in
Menge verkauft . Das gemeinsame Grab der Gefallenen istmit Blumenkränzen geschmückt.

Krakau , 8. März. Der „Czas" berichtet aus War¬
schau : Die polnische Dank hat mehrere Millionen der Inten¬
dantur gehörige russische Papiere in Depot , zu deren Umtausch
sie nicht verpflichtet ist. Die Negierung verlangte die Aus¬
zahlung in baar ; da dies die Bank verweigerte , umzingelte das
Militär das Gebäude und nahm die Regierung den Betrag
aus dem Metallvorrathe . — Die Säle des königlichen Schlosses
werden zu Kasernen eingerichtet .

Warschau , 6. März. (Oesterr . Ztg.) Der General
Marquis v . Paulucci , Chef des Polizeiwesens , empfängt die
Anträge des Bürgerausschusses , was dem Statthalter konve -
nirt . In der Stadt sind die Gemüther durch die Hoff¬
nungen auf Konzessionen beruhigt , und Alles ist
wieder im alten Geleise .

Vermischte Nachrichten .
— Heidelberg , 4 . März . (B . Cnlrl . -Bl .) Der Geschäftsbericht

derMain - Neckar - Eisenbahn sür 1859 weist eine Gesammt -
einnahme n « ch von über 1,226,000 fl. ( und gegen 4800 fl. weniger als
im Vorjahr , eine Erscheinung , die seit Bestehen nur im Jahr 1849 vor¬
kam ) . Davon absorbirten die VerwaltungS -, Unterhaltung « - und
Transportkosten gegen 40 „ Prozent , so daß die Reineinnahme eine Ver¬
zinsung des rund 10,866,000 fl . betragenden Baukapitals nachweist mit
7,ri Prozent . — Unter den Einnahmen sind in runden Zahlen 565,000 fl .

1 sür 2,433,000 Ztnr . Güter enthalten , die durchschnittlich 9, , Meilen der
Bahn durchliefen . Personen haben 785,000 durchschnittlich 4„ x Meilen
der Bahn durchfahren .

— In Bonn ist am 5 . März der Professor der Heilmittellehre und
Staatsarzneikunde , Ch . H. Bischofs , im 80 . Lebensjahre gestorben .

— Frankfurt , 10 . März . Die Stimmung in heutiger Effekten -
sozietät war etwas matter und die Kurse österreichischer Staatspapiere
niedriger , ohne bedeutenden Umsatz. Schluß : Kreditakticn 127 ^ 4 bis
127V -, National 49 ' /, « G .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 12 . März . 1. Quartal . 36 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Damenkrieg ; Lustspiel in 3 Akten nach dem
Französischen von Laube . Hierzu : Dioloncell -Konzert ;vorgetragen von Hrn . Mohr , Mitglied des großh . Hof¬
orchesters .



Ü.482. Karlsruhe . Im tiefste«*L* Schmerz benachrichtigen wir Verwandte
^ und Freunde von dem schnellen Hinschei -

den unseres lieben Vaters , Großvaters , Bru¬
ders und Schwagers , Karl Dürr , in einem
Alter von 72 Jahren .

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 10 . März 1861 ,

Lrsette Helw erth , geb. Dürr .
Anna Helwerth .

g .478 . Karlsruhe .

Prüfung imGroßh. evangel.
Schullehrerserninar.

Dieselbe wird 'stattfinden
Samstag den 16 . d . M . , Nachmittags von

2 Uhr an , in den Fächern : Landwirihschaft,
Orgel - und Violinsviel und Choralgesang ;

^ Mittwoch den 20 . d . M . , Vormittags von 8Uhr
und Nachmittags von 2 Uhr an , in den übri¬
gen Unterrichtstüchern.

Donnerstag den 21 . d . M . , Vor - und Nachmit¬
tags , ist die Prüfung der Seminarschule .

Zu diesen Prüfungen lädt hiermit ein,
Karlsruhe , den 11 . März 1861 ,

Die Direktion .
8 .436 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstait
im Großherzogthum Baden .

Bekanntmachung .
An die Stelle des bisherigen Direktors des Verwal -

tungsrachS , welcher am 1 . Mai d . I . diese Funktion
niederlegen wird , ist der Herr Geheimerath Freiherr
vvn Stengel von dem Berwaltungsrath und Aus¬
schuß gewühlt worden ; was hiermit zur allgemeinen
Kenntniß gebracht wird.

Karlsruhe , den 28 . Februar 1861 .
_ Der Berwaltungsrath ._

? .Sl6 . On 5' exocisnt gue son iulluslrie lui renll
LS s. äe deneüces psr jour , sge lle 34 ans , veufi
ilesire epouser uns llemoizslle ou uns jeun « vsuve
s»vs enkunt äs I

'
sze üe 25 s 80 »ns , jouissant sussi

ä 'une Position sisee . Lcrire krsnco » -Vlr . I-emoine
rue Idomson 15 Strasb ourg . _

8 - 301 . Gaggcnau (Murgthal ) .

Schlossergesuch.
Ein paar tüchtige Schlosser finden

sogleich gegen guten Lohn auf längere
Zeit Arbeit bei

_ Atvudd Wörter .
H .483 . Villingen .
ÄehLLfeu Gesuch.

Bei Unterzeichnetem finden sogleich drei tüchtige
Mühlenbauer -Gehilfen und zwei gewandte
Maschinenschlosser dauernde Beschäftigung.

Villingen , den 10. März 1861.
^_ E . Blesfing .

8 -481 . Karlsruhe .

Ein kautionsfähiger , verheiratheter Mann
wünscht wegen Auflösung seines bisherigen Verhält¬
nisses ein« anderweite Stelle als Verwalter in einem
Hüttenwerke , oder als Buchhalter eines größern
Etablissements zu erhalten . Auf portofreie An¬
träge gibt nähere Auskunft

Das öffentliche Grschäfts-Sureau
von Eh . Kassner in Karlsruhe .

^ Stellegefuch
Ein Mädchen aus guter Familie , welches französisch

spricht, sowie im Schreiben und Rechnen und den
weiblichenArbeiten erfahren ist, wünscht sich als Laden¬
mädchen oder als Zimmermädchen zu placiren . Wo ?
sggt die Expedition dieses Blattes ._

Vffcne Lehrstelle. LklL'LH
Vorkenntnissen versehener , gesitteter junger Mann
kann auf Ostern in ein Spezerei-, ital ., französ . und
engl. Speisewaarengeschäft in die Lehre treten . Wo?
sagt unter Nr . 8 -434 . die Expedition dieses Blattes .

8 -427 . Enzberg bei Mühlacker.

Nachfrage nach einem Hund.
Am 7 . März , Abends, mit dem letzten Zug nach

Bruchsal und Karlsruhe ist auf dem Bahnhof Mühl¬
acker ein schwarzer Pudel mit weißer Platte auf der
Brust abhanden gekommen . Wer etwas von ihm weiß ,wird um gef . unfrankirte Benachrichtigung gegen ent¬
sprechende Belohnung höflichst gebeten .
_ Pfarrer Lessing .

8 .308 . Bonndorf .
""

WirWastseröffmmg .
Nachdem mir unterm 5 . v . M . vom großh. BezirkS -

amte dahier die zum Betriebe einer
ertheilt wurde, beehre ich mich ,

anzuzeigen, daß ich solche TvnntLtz Vs» Vit . d , M .
in meinem eigenen Hause eröffnen werde .

Indem ich zum gütigen Besuche derselben hiemit
freundlich einlade , gebe ich die Versicherung , daß ich
Alles aufbieten werde , um die Wünsche meiner verehr¬
ten Gäste in jeder Beziehung zu befriedigen.

Zugleich zeige ich an , daß ich die AudkerbäLsrnl
auch künftig fortbetreiben werde , und bitte, für das mir
bisher geschenkte Vertrauen dankend , mir solche- auch
fernerhin zu Theil werden zu lassen.

Bonndorf , den 7 . März 1861.

— _ Josef Hügel .
8 -437 . Lahr .

Eichenholz - Versteige¬
rung.

Am Montag den 18 . d . M . , Vormittags 10Uhr ,
wird von dem Hausabbruch des vordem Girsenhvs bei
Reichenbach , eine halbe Stunde von der Stadt Lahr,circa 1000 laufende Fuß 6- bis 12kantigcs Eichenholz ,
bestehend in Pfosten , Schwellen, Durchzügen , Keller¬
balken rc ., versteigert. Dasselbe ist gut erhallen und
würde sich besonders für Maschinenbauer eignen.

Die Zusammenkunft ist aus dem Hofgute.
Hl .

tz 4̂90. Karlsruhe .
Montag -en 18. März , Abends « '/, Uhr,

in -er hiesigen Schloßkirche :
Geistliches

Vokal - und Orgel -Coneert
vom Organisten P. Dötsch und der Sängerin Fran AleMdriveDötsch Ms Cöln.

Die Subskriptionsliste ( 1 Gulden a Billet) ist in Umlauf gesetzt._
0 .122. Wien und Mannheim .

Kundmachung .
Demnächst wird mit der Hinausgabe neuer CouponSbogen zu den Aktien der priv. öster¬

reichischen Nationalbank begonnen werden.
Jeder dieser Couponsbogen enthält zwanzig Coupons (vom 1 . Semester 1861 bis ein¬

schlüssig 2. Semester 1870) und einen Talon.
Es wurde die Vorkehrung getroffen, daß die Beilegung neuer Couponsbogen auch bei

dem Herrn kaiserl . General-Konsul Philipp I . Krieger in Amsterdam , der k. württem-
berg'schen Hvfbank in Stuttgart, dann bei dem Herrn I . L. Schäzler in München , Paul
von Stetten in Augsburg , H . L. Hohenemser St Söhne in Mannheim ,
Frege öc Comp, in Leipzig , M . A. von Rothschild H Söhne in Frankfurt a. M .,
L. Wagnerö Comp, in Bern unentgeltlich stattfinden kann.

Die Bankaktien sind an den bezeichneten Orten vorläufig zur Anmeldung des Bezuges
neuer Couponsbogen vorzuweisen, und werden mit dem Bormerkstempelversehen . Diese An¬
meldung kann durch vierzehn Tage, von der Publikation der gegenwärtigen Kundmachungan
gerechnet , vorgenvmmen werden.

Nach Ablauf dieser Frist und sobald die Couponsbogen an den betreffenden Orten einge¬
langt sind, werden selbe unter neuerlicher Abstempelung der Aktien hinausgegeben.

Wien , am 20. Februar 1861.
Pipitz,

Bcmk -Gonvernenr.
Christian Heinrich Ritter von Coith ,

Bank -Gouvernenrs -Stellvertreter .
Tina ,

Bank -Direktor.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Kundmachungder k. k. österr. priv. Nationalbank in

Wien bringen wir hiermit zur Kenntniß der Besitzer von österr . Nationalbank-Aktien , daß die
Abstempelung zur kostenfreien Erlangung neuer Couponsbogen im Laufe der bevorstehenden
14 Tage , also längstens bis zum 19 . d . M. inclusive, täglich Vormittags von 9 bis 11 und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr (mit Ausnahme der Nachmittagsstunden des Samstags und
Sonntags) , auf unserem Comptoir erfolgen wird.

Mannheim, den 5 . März 1861 .
H . L. 8L Söhne .

8 -476. Alpirsbach in Württemberg .

Hopfentrockenrahmen
mit siebartigen dauerhaften Böden bei der

Holzmanufaktur Alpirsbach
in Württemberg .

8 -472 . Mainz .

Bastmatten
sind zu kaufen bei

Stein LL Koster in Mainz,
FlachSmarkkstraße21 neu .

tz.408. Konstanz .

Empfehlung .
Ich erlaube mir mein großes Lager in Kirchen¬

paramenten , Ornamenten , Figuren , überhaupt
Allem , was in der Kirche gebraucht wird , auf kom¬
mende hohe Feste in wohlgeneigte Erinnerung
zu bringen . Ich habe z . B . von bestem Seidenstofs
oder Seidensammt echt gestickte Meßgewänder , mit
Gold oder Seide gestickten Blumen mit echten Bor¬
den sammt Zugehor für 112 — 120 — 130 fl .,die reichsten und schwersten Stickereien ;» 150
— 178 — 200 — 230 fl . , die größte Fahne , 4 ' 5" breit
und 6 ' 5" lang , aus einem Glück von schwerstem
Seidendamast mit schönst gemalten beliebigenDop¬
pelbildern, gedrehten Fransen und Quasten s 100 fl . ;
bei allen andern Gegenständen sind eben so billige
Preise bei bester Ausführung in jeder Beziehung,und werden Gegenstände zur gefälligen Auswahl und
Einsicht cingcsendet . Auch werden alle Gegenstände
zur Reparatur , oder an Zahlrmg angenommen .

_ C. Werck.
8 -345. Offen bürg .

Bekanntmachung.
. Die Aufstellung des Lagerbuches

für die Gemarkung und Gemeinde
Schutterwald betreffend.

Nachdem daö Lagerduch dieser Gemeinde ausgestellt
ist , und, jo weit dies bis daher ermittelt werden konnte,
fämmlliche Liegenschaflsstückc mit ihren Rechten und
Lasten darin verzeichnet stehen , wird dasselbe nach 8 . 12
Höchster Verordnung vom 26. Mai 1857 (Rgbltt .Rr . 21 , S . 221) von heute an während zwei Mo¬
naten auf dem Gemcindehause in Schulterwald zu
Jedermann « Einsicht aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die eingetragenen
Beschreibungen der Liegenschaften und ihrer RechtSbe-
fchaffeuheireu sind innerhalb obiger Frist bei dem Un¬
terzeichneten mündlich oder schriftlich vorzulragen .

Offenburg , den '8 . März 1861 .
Der Beamte für Aufstellung der Lagerbücher:

Nußbaum BezirkSgeomeler. j
8 .446 . Rastatt .

Aufforderung .
Die Bereinigung der Unterpfandsbü¬
cher der Stadt Rastatt auf Grund de«
Gesetzes vom 5. Juni 1860 , Reggsbltt .
Nr . XXX., Seite 213/215 , betr.Der Vererrrfachurrg des Geschäfteswegen werden die¬

jenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von
Vorzugs - oder Unterpfandsrechten länger als 30 Jahrern den hiesigen Grund - und Unterpfandsbüchern ein¬
geschrieben sind , hiermit aufgefordert , die Erneuerung
derselben bei dem hiesigen Pfand - und Gewährgerichtentweder schriftlich , unter Beobachtung der in 8 . 20,
Abs . 1 und 2 der Vollzugsverordnung vom 30 . No¬
vember 1860 , Reggsbltt . Nr . LXilt . S . 465 , vorge-
schriebenen Formen , oder mündlich nachzusuchen, falls
sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen diejer Einträge
zu haben glauben . Unterlassen diese Gläubiger obige

Anmeldung , so muß denselben ein spezielles Mahn¬
schreiben zngestellt werden , wofür sie alsdann die Zu -
stelluirgsgebühren nach 8 - 39 der PollzugSverordnung
zu entrichten haben.

Rastatt , den 9 . März 1861 .
Das Psandgericht .

A. A. :
Karl Boll .

Der Kommissär :
Kl um pp , Akt.-Assist.

8 .347 . Emmendingt n .

Bekanntmachung .
Bis Freitag den 15 . März

d. I . werden wir den bisher auf der großh . Ackerbau -
fchule Hochburg gestandenen und zur Nachzucht un¬
brauchbar gewordenen , englischen Kurzhorn - Farren
einem öffentlichen Verkaufe aussetzm , wozu man sich
Morgens 11 Uhr im Gasthaus zum Engel dahier
versammelt.

Emmmdingen , den 3 . März 1861 .
Landwirthschaftl . Bezirksstelle.

8 ^ 8 chs l.

Hausversteigerung.
Die Relikten des Kappemnacher» Jo¬

sef Stelltzer von hier lassen am
Freitag den 22 . März d. I .,

Abends 7 Uhr,
im Rathhaus dahier nachbeschriebenes Wohnhaus
öffentlich zu Eigenthum versteigern , wozu Steigr -
rungSliebhaber anmit eingeladen werden :

13 '/? Rch- HauS - und Hofgerechtigkeit, ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus , nebst Scheuer und Stal¬
lung unter einem Dach , auf dem Kübelmarkte,
neben Schneider Kämmerer und Handelsmann
Herz , vorn der Marktplatz , hinten die Salbach .
Anschlag . 6000 fl .

Das Ganze eignet sich zu jedem offenen Geschäfte;
im ersten Stocke befindet sich ein hübscher Ladenraum ,
nebst Wohnung für eine Familie ; der zweite Stock hat
9 Zimmer , wozu 5 Mansarden gehören.

Bruchsal , den 7. März 1861.
Da « Bürgermeisteramt .

I . Weber .
vät . Heck.

8 -439 . Nr . 303 . Schaffhaufen .
Cisendahnba » von Waldshut »ach Konstanz.

Folgende Bauarbeiten in der Nähe der Stadt Schaff¬
hausen sollen zusammen oder getrennt im Submis¬
sionswege vergeben werden :

1 ) Herstellung der Bahnstrecke am Fesenstaub , be¬
stehend im Bau einer Stützmauer , zweier ge¬
wölbter Durchfahrten und Erdarbeiten , im An¬
schläge von . 206,762 Frankm .

2) Herstellung des Tunnels unter dem Charlotten¬
fels , welcher auf 530' Länge unterirdisch , auf
424 ' offen abgebaut wird , im Anschläge von

225,444 Frankm .
3) Herstellung der Erdarbeiten von der Enge bi»

Schafshausen , für eine Bahnstrecke von 10,800 '
Länge, und verschiedene Straßenverlegungen , im
Anschläge von . . . . 174,496 Frankm .

Ueber die Lcrraindeschaffenheit geben für den Tun¬
nel der nahezu vollendete Sohlenstollm und Einschnitt ,
für die Erdarbeiter: mehrere Probegrubm Aufschluß.

Geübte kautionsfähige UebernahmSlnstige , welch«
im Besitz« der erforderlichen Geräthschaften sind , wer¬
den eingeladen, von den Plänen , Mqfsenberechnuugm,
Kostenanschlägen und Bedingungen bei der Unterzeich¬
neten Stelle Einsicht zu nehmen und ihre Angebote
nack Prozenten der Ueberschlagsfumme längsten« am
8 . April d. I , Morgens 8 Uhr , verschlossen und
portofrei , mit der Aufschrift : Submission zur Bahn¬
strecke bei Schaffhausm " daselbst einzureichen.

Lxhaffhausen, dm 9. März 1861.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t a i b .

g .44t . Rr . 235 . Unterschtvarzätz . ( Holz -
Versteigerung . ) Ans diesseitigem Dvmäumwald
KreßelbacherbergIII . 1 . werden

Mittwoch den 20 . d. M .
looSweise versteigert: 21 Stämme Eichen, Holländer »?
Bau - und Nutzholz, 500 Stück buchene Smüelflangen ,
45 Stück buchene Wagnerstangen , 4 Klafter buchene «
Scheitholz , 110'/ ? Klafter buchene « und 21V, Klafter
gemischtes Klotz - und Prügelholz , 9925 Stück buchene
Wellen und 1 LooS Schlagabraum .

Die Zusammenkunft ist Morgen « 9 Uhr oberhalb
der Hiebsstelle.

Schwarzach, am 8 . März 1861.
Großh . bad . BezirkSforstei.

Müller .
8 - 442 . Nr . 226. Freiburg . ( HolzverKei -

gerung .) Aus derFvrstdomäne Kibselsenwald werden
Mittwoch den 20 . Marz

5 buchene Klötze, 48 'V Klafter buchene «, 34V» Klafter
tannme « Scheitholz, 7'/? Klafter buchene « und tanne -
nes Prügelholz , 500 buchene und 750 tannme Wellen
öffentlich versteigert. Die Zusammenkunft ist Mor¬
gens 9 Uhr im Hirschen zu Güntersthal .

Frriburg , den 9 . März 1861 .
Großh . bad. BezirkSforsteiWendlingen ,

v . Berg .
8 - 447 . Emmendingen . ( Holzversteige¬

rung .) Aus dm Thmenbacher Domänmwaldungen ,
„ Distrikt Hl . 4 Lader" ,

werden wir gegen Baarzahlung vor der Abfuhr öffent¬
lich versteigern

bis Mittwoch den 20 . März d . I . :
20 Klftr . buchenes, 12 Klftr . eichenes , 26 Klftr . tan »

nenes und 32 Klftr . gemischtes Scheitholz , 19 Klftr .
buchenes , 63 Klftr . tannme » , 57 Klftr . gemischte«
Prügel - und Rollholz ;

Donnerstag den 21 . März 1861 :
2400 Stück buchene , 3000 Stück Nadelholz- und 4000
Stück gemischte Wellen , sodann 43 Stämme Nutz-
und Wagnereichm, 244 Stämme tannmeS Bau - und
Nutzholz, 6 Stück Kirschbaumklötze, 186 Stück forlme
Deichel - und 270 Stück tannme Gerüst-, Telegraphen-
und Hopfenstangen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag , unweit de«
s. g. Brudergartens .

Emmmdingen , den 8. März 1861 .
Großh . bad. BezirkSforstei.

Fischer .
8 -227. Emmendrugen . (Eichenschälrrnde -

und Holzversteigerung .) Aus dm diesseitige »
Domänenwaldungen , Distrikt Theninger Almend I .
Schlag Nr . 27, II . Schlag Nr . 23 , Distrikt Thenmda -
cher Wald IV . 2 Meisenbuck , werden wir bi«

Freitag den 15 . März d. I .
das heurige Ergcbniß an Eichmschälrinde mit ca.
2000 Stück Wellen gegen Baarzahlung vor der Ab¬
fuhr öffentlich versteigern.

Zusammenkunft früh 10 Uhr im Gasthaus zum
Engel dahier.

Emmmdingen , dm 5 . März 1861.
Großh . bad . BezirkSforstei.

Fischer .
8 -324 . Nr . 1686. Königheim . ( Erbvor¬

ladung .) Der im Jahr 1845 heimlich nach Amerika
entwichene Schneider Franz Albert von Königheim,
dffscn Wohnsitzoder Aufenthaltsort unbekannt , ist durch
eine Ehevcrtragsbestimmung zur Erbschaft seiner ver¬
storbenen Ehefrau Margaretha , gebornen Faulha¬
ber , berufen.

Derselbe wird hiermit aufgefordert, seine Erb - und
NutznießungSansprüche

binnen drei Monaten ,
von heute an , bei Unterzeichneter Behörde um so ge¬
wisser geltend zu machen , als sonst die Erbschaft ledig¬
lich Demjenigen zugetheilt werden würde , welchem sie
zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit de« Erbaufalls
nicht mehr gelebt hätte.

Tauberbischofrheim, dm 7. März 1861.
Großh . bad. AmtSrevisvrat .

Höge .
? ^ 15. Nr . 2740 . Lahr . ( Bekanntmachung .)

Kaufmann C. R . Herbst von hier hat um Rückgabe
seiner als Agent des zur Beförderung von Auswande¬
rern konzesstonirtm Handlung - Hauses Walther u .
Reinhardt in Mannheim gestellten Kaution von
500 fl. gebeten , weil er die Agentur niedergelegt hat .

Die« wird mit dem Bemerken öffentlich bekannt ge¬
macht, daß Ansprüche, welche der Rückgabe dieser Kau¬
tion etwa entgegengesetzt werden wollen , inner¬
halb 6 Monaten vom Tage dieser Bekanntma¬
chung an bei diesseitiger Stelle mit der Nachweisung
anzumelden sind , daß wegen solcher Ansprüche bei Ge¬
richt Klage oder bei der zuständigen Staatsbehörde Be¬
schwerde erhoben worden ist.

Lahr, den 4 . März 1861.
Großh . bad. Oberamt .

E c c a r d.
tz. 413. Nr . 1861. GerlachSheim . (Auf¬

forderung .) M «ria Barbara Renk von Lauda ist
ohne diesseitige Erlaubniß nach Amerika ausgewandert ,
und hat sich dort verehelicht ; sie wird ausgesordert,
binnen 3 Monaten sich hierüber zu verantworten ,
widrigenfalls sie , unter Versällung in die Kosten , ihre«
StaalSbürgerrecht « verlustig erklärt und der gesetzlich«
VermögcnSabzug gegen sie erkannt werde.

Das Vermögen der Maria Barbara Renk wird an -
durch mit Beschlag belegt.

GerlachSheim, den 3 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt.

Ness .
<j . 375. Nr . 2555 . Durlach . ( Aufforde¬

rung .) Rekrut Matthäus Johann Michael Mutsch¬
ler von Durlach ist unerlaubt abwesend; erwirb des¬
halb ausgeforderl, sichbinnen sechS Wochen dahier
zu stellin, widrigenfalls er als Refraktär behandelt, de«
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Geldstrafe von 800 fl. versällt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Durlach , den 4. März 1861.

Großh . bad. Oberamt .
Spangenberg .

ij .381. Nr . 2674 . Durlach . (Straferkcnnt -
n i ß .) Da der Grenadier Philipp Jakob Barth von
Söllingen der diesseitigen Aufforderung vom 25 . De¬
zember v. I ., Nr . 13,741 , nicht nachgekommm ist, so
wird derselbe in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfallt
und des Staat «- lind Gemeindebürgerrecht- für ver¬
lustig erklärt.

Durlach, dm 6. März 1861 .
Großh . bad. Oberamt .

Spangenberg .
8222 . Engen . ( Aktuarsstelle . ) Bei dem

Bezirksamt Engen ist die Stelle eines Aktuar- mit
350 fl. Gehalt zu besetzen. Die Bewerber wollen sich
unter Anschluß ihrer Zeugnisse an dm Amtsvorstand
wenden. Engen , den 4. März 1861 .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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